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Zvlikiſche Aeberſicht.
l er am Freitag im ungariſchen Abge

Nnhauſe ſtattgehabten Berathung des Adreß-
irſs nahm der Miniſterpräſident Tisza das

mit
Zeising,

M Vſorgniſſe natürlich finde bei den die Mo
5 ſr ſo nahe berührenden und unaufhaltbaren
ſen, welche ſich nur ſo weit modificiren

daß die Exiſtenz des Staates durch ſie nicht
t werde. Die Politik OeſterreichUngarns

lit Beginn der Orientwirren lediglich darin
40 n können daß die Integrität der Türkei ſo
s möglich erhalten bleibe, und daß wenn

ſicht möglich, die Türkei nicht eine Beute
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Vorſtand. J

dorf ſnds werde. Aus den Begebenheiten der letz
thun hte ergebe ſich, daß OeſterreichUngarn gegen

un Nuſſiſch türkiſchen Krieg hätte proteſtiren kön
36 „rlehnn anſtatt eines ſolchen wäre dann aber bei der

hen Jſolirtheit der Monarchie ein öſterreich
her Krieg entſtanden, der, wenn er auch für

Mech ſtegreich ausgefallen wäre, Oeſterreich
e hundertfachen Blutopfer und mindeſtens

anzigfachen Geldopfer der bosniſchen Oceu
n gekoſtet haben würde. Der Miniſter wies
in auf die tief eingreifenden Unterſchiede zwi
dem Vertrage von San Stefano und dem
ſt Vertrage hin und erinnerte dem Vorwurf
ſüber, daß die Legislative nicht vorher von der
tion von Bosnien und der Herzegowina be

htigt worden ſei, an das Vorgehen der eng
Regierung, welche ſogar eine Garantie für
ſizungen der Türkei in Kleinaſten übernom-
habe, ohne daß das engliſche Parlament eine

ng hiervon gehabt habe. An der Hand der
üſſe führte der Miniſter aus, daß keine andere
befolgt worden ſei als diejenige, welche er
Hauſe wiederholt dargelegt habe, daß nämlich

et werde, was mit den Exiſtenzintereſſen Oeſter

Renun

in Hag in

einem eventuellen Kampfe nicht allein
n König, brachte demſelben eine Hautwunde ſtehen. Es handle ſich darum, daß in den orienta
nken Arm bei und verwundete den Miniſter liſchen Kleinſtagten und in den Herzen der dort

Holzw an in demſelben Wagen ſitzend, zeigten große

Derſelbe führte aus, daß er die laut wer

reich Ungarns im Widerſpruch ſtehe und daß irgend
eine Macht die Geſtaltung der Orientdinge in den
Kreis ihrer Omnipotenz ziehe. Er habe die be
ſtimmte Hoffnung daß der Berliner Vertrag von
allen Mächten pünktlich werde eingehalten werden,
ohne daß eine Störung des europäiſchen Friedens
erfolge. Wenn jedoch irgend eine Macht die Be
ſtimmungen des Berliner Vertrages und deſſen Durch
führung anfechten ſollte, ſo werde Oeſterreich Un
garn, das ſeine Jntereſſen mit den Intereſſen Eu
ropas in Einklang zu bringen verſtanden habe, in

wohnenden Stämme der Glaube Wüurzel faſſe, daß,
wenn einmal die Orientwirren nicht weiter aufzu
halten ſelen, diejenige Mächt, welche auf ihr Schick
ſal den größten Einfluß auszuüben vermöge, keine
andere Macht als OeſterreichUngarn ſein könne.

Die Reke Tisza wurde von der Rechten an
vielen Stellen mit lautein Beifall aufgenommen
Aus Frankreich dringt immer härtnäckiger
ein Gerücht zu uns, das trotzdem ſchwer zu glau
ben iſt. Es ſoll nämlich den Bemühungen des
Miniſtees Marcère gelungen ſein, eine Annäherung
zwiſchen Mac Mahon und Gambetta zu Stande
zu bringen. Welche Umſtände dieſe beiden Männer
zu einem Bündniß bewegen könnten, iſt uns aller
dings unerfindlich. Die Deputirtenkammer fährt
fort, die letzten unter dem Hochdruck der ver
floſſenen Regierung vollzogenen Wahlen für un-
giltig zu erklären am Sonnabend ereilte dies
Verhängniß ken bekannten klerikalen Agitator
Grafen Mun.

Die engliſche Oppoſition verlangt ſtürmiſch
die Einberufung des Parlainents, damit dieſes in
der afghaniſchen Frage ein Wörtlein mitrede. Der
Herzog von Weſtminſter und Graf Grey haben
eine bezügliche Petition an Lord Beaconsfield ge
richtet. Nach der „Morningpoſt“ würde die von
der engliſchen Regierung beabſichtigte Rektiftzirung
der Nordweſtgrenze Jndiens die permanente Be
ſchützung Quettahs Und Djellalabads umfaſſen,
ſowie die Anſtellung britiſcher Reſtdenten in Kabul,
Kandahar und Herat im Gefolge haben.

Nach Nachrichten, welche bei der türkiſchen
Regierung eingelaufen ſind, nimmt der Aufſtand
in Macedonien immer größere Dimenſtonen an.
Derſelbe breiter ſich bereits nach Theſſalien und
Epirus aus. Eine Gruppe der Aufſtändiſchen
befindet ſich im Gebirge Malesplanina, in Dſuma,
Kreſchner und Melnik, eine zweite in Kosjeg, Pla
ningkranig und Kruſtendil, eine dritte konzentrirt
ſich in Karadeg, Veretſchka, Monaſtir und Floring,
eine vierte breitet ſich an den Abhängen des Olymps
in Verca und Elaſſong aus. Letztere Gruppe
beſteht zumeiſt aus Griechen, die übrigen zumeiſt
aus Bulgaren. Die politiſche Tendenz iſt für
Viele nur ein Vorwand zu Raub und zur Plün-
derung. Das Kriegsminiſterium hat 23 Bataillone
reguläre Truppen und 5 Batterien zur Bekämpfung
des Aufſtandes aufgebracht. Jn den letzten
Tagen haben fortgeſetzt Miniſterkonſeils in Betreff
der griechiſchen Frage und des definitiven Friedens
vertrages mit Rußland ſtattgefunden. Jn Bezug
auf die griechiſche Frage iſt man geneigt, mit
Griechenland in Betreff der Grenzrektifikation bald

tiven Friedensvertrages mit Rußland wird auf
der Pforte ein Vertragsentwurf ausgearbeitet,
welchen man dem ruſſiſchen Botſchafter, Fürſten
Lobanoff, vorlegen will. Unter dem Vorſitze
Karatheodory Paſchas iſt eine Kommieſton ein
geſetzt worden zur Ausarbeitung von Reform
entwürfen für alle Provinzen der europäiſchen
DTürkei, welche von dem berliner Vertrage nicht
direct berührt werden. Jm Uebrigen ſollen die
von Midhat Paſcha in Syrien einzuführenden
Reformen auch als Ausgangspunkt der Reformen
für das türkiſche Reich dienen.

Deukſchland.

Daß es der feſte Wille des Kaiſers iſt,
dieſen Winter in Berlin wieder die Regierung zu
übernehmen wird der „Kreuzztg.“ entgegen den
vielfach verbreiteten Gerüchten, daß der Kaiſer den
kommenden Winter nicht in Berlin zubringen werde,
aufs Neue beſtätigt. Jn welchem Umfange die
Uebernahme der Regierung erfolgen wird, das wird
allerdings erſt von den Umſtänden abhängen. Der
Kaiſer ſchreibt ſeit längerer Zeit ſchon Briefe von
vier bis ſechs Seiten Antworten auf Adreſſen in
Concept und zwar ohne jede Mühe, mit ſo ſicheren

Schriftzügen wie früher. Von Intereſſe möchte
es ſein, zu erfahren daß die erſten Schriftzüge,
welche des Kaiſers Hand wieder ſchrieb, die Wid
mung auf der Briefmappe waren, welche Se. Ma-
jeſtät dein Hofinarſchall Grafen Perponcher zu deſſen
Geburtstage am 11. Auguſt verehrte.

Die jüngſte Tochter des Großherzogs
von Heſſen, Prinzeß Marie, geb. 24. Mai 1874
iſt bereits an der Diphteritis geſtorben.

Dem Bundesrath war, wie erinnerlich, im
Laufe des vorigen Winters, namentlich auf Be
treiben des Miniſters der landwirthſchaftlichen An
gelegenheiten, ein Geſetzentwurf wegen Abänderung
des Reichsgeſetzes über den Unterſtützung s
wohnſiütz vorgelegt worden, der damals in Folge
des Widerſpruchs, auf den die Vorſchläge ſtießen,
nicht zur Erledigung gelangt iſt. Wie man jetzt
hört, ſoll die Angelegenheit wieder in Anregung
gebracht worden ſein.

Dem Vernehmen nach iſt die Abſicht, eine
obligatoriſcheLeichenſchau für das deutſche
Reich einzuführen, aus bisher unbekannt gebliebenen
Gründen aufgegeben worden. Dagegen ſollen, wie
uns mitgetheilt wird, in den maßgebenden Kreiſen
Erwägungen darüber ſchweben, ob ein ſolches Jn
ſtitut wenigſtens für den Umfang der preußiſchen
Monarchie ins Leben zu rufen ſei. Hierbei möch
ten wir daran erinnern, daß eine ähnliche Einrich
tung, welche allerdings nur für anſteckende Krank
heiten maßgebend iſt, für Preußen bereits durch
Cabinetsordre vom 8. Auguſt 1835 eingeführt
würde. Dieſe Cabinetsordre beſiehlt die Beobach
tung eines Regulativs, welches unter dem Titel
„Sanitätspolizeiliche Vorſchriften bei den am häu
figſten vorkommenden anſteckenden Krankheiten“ in
der Zeit von 1832 1835 von einer zu dieſem
Zwecke unter dem Vorſitze des Generallieutenants
v. Thiele niedergeſetzten Commiſſion ausgearbeitet
würde. Die Mehrzahl der Beſtimmungen dieſes
Regulativs ſtimmt mit dem heutigen Standpunkte
der ſeitdem in gewaltigem Maße fortgeſchrittenen
Wiſſenſchaft nicht mehr überein und iſt deshalb als

in Unterhandlung zu treten. Bezüglich des defini antiquirt außer Gebrauch gekommen indeſſen er
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ſcheinen die Grundzüge, auf denen das Reguſatioſ zeigt allerdings keine verſöhnliche
beruht, ſehr wohl geeignet, um zu einem allgemeim
gültigen Leichenſchaugeſetze erweitert zu werden.

Einer oöoffiziöſen Meldung zufolge iſt die
Vorunterſuchung über die Kataſtrophe des „Gro
ßen Kurfürſten“ nunmehr ſo weit gediehen,
daß demnächſt die Zuſammenſetzung des Kriegs
gerichts erfolgen und das abſchließende Urtheil
deſſelben noch im Laufe dieſes Jahres erwartet
werden kann. Die „Nat.lib. Corr.“ bemerkt dazu
„Aus den mannichfachſten Gründen kann man
nur dringend wünſchen daß dieſe Angaben ſich
bewahrheiten. Die Anklagen, welche gegen den
Chef der Admiralität, v. Stoſch, und deſſen Syſtem
erhoben werden, nehmen unſeres Erachtens nach
gerade einen bedenklichen Umfang an, bedenklich,
weil ſie in weiten Kreiſen Anſchauungen befeſtigen,
für welche bis jetzt nicht genügend zuverläſſige
Anhaltépunkte geboten ſind. Wir glauben nicht,
daß das, was bisher über die Differenzen zwiſchen
Herrn v. Stoſch und dem Admiral Werner ver
öffentlicht worden iſt, hinreicht, um die öffentliche
Meinung zu einem Urtheile über die beiderſeitigen
Syſteme in Stand zu ſetzen. Ein ſolches Urtheil
wird ſich vielmehr erſt bilden laſſen, wenn die
Ergebniſſe der Unterſuchung über jene Kataſtrophe
im vollen Umfange an die Oeffentlichkeit treten.
Bis dahin wird man am beſten thun, ſich ganz
unparteiiſch zu verhalten.“ Wir können dieſen
Worten nur beipflichten.

Für die Ausſchmückung der Straßen
Berlins, durch welche der Kaiſer bei ſeiner
Ankunft in der Reichshauptſtadt am 5. December
vom Bahnhof nach ſeinem Palais fahren wird,
ſind an freiwilligen Gaben bis jetzt 23000 Mark
bei dem Privatkomité für die Vorbereitung der
Empfangsfeier eingegangen. Davon ſind gegen
18 000 Mark durch Zeichnungen an der Börſe
und der Reſt durch Sammlungen der ſtädtiſchen
Bezirksvorſteher, durch directe Zuſendungen c. auf
gebracht worden. Es wird angenommen, daß
zuſammen etwas mehr als 30000 Mark zu dem
patrioſchen Zweck eingehen werden, und das Co
mité wird in einer demnächſt anzuberaumenden
Sitzung den Plan ſeſtſtellen, wonach die Aus
ſchmückung der betreffenden Straßentheile erfol
gen ſoll.

Die Leſer erinnern ſich des Schreibens,
welches der Sohn des Exkönigs von Hannover
nach dem Tode Georgs Y. an die Höfe verſandte,
um ihnen das Ableben ſeines Vaters und die Auf
rechterhaltung aller ſeiner Anſprüche auf das
welſiſche Erbland zu notifiziren. Auch dem Kaiſer
Wilhelm ſandte der Prinz ein ſolches Schreiben,
welches die „Nordd. Allg. Ztg.“ heute am Ver
lobungstage des hannoverſchen Prätendenten mit
der Prinzeſſin Thyra von Dänemark, wie folgt,
zu veröffentlichen für angemeſſen hält

„Durchlauchtigſter, Großmächtigſter Fürſt,
freundlich lieber Bruder und Vetter! Mit tief betrübtem
Herzen erfülle Jch die traurige Pflicht, Eurer Majeſtät
die Anzeige zu machen, daß es Gott in ſeinem uner-
förſchlichen Rathſchluſſe gefallen hat, Meinen vielge
liebten Vater, Se Majeſtät Georg V., König von
Hannover, königlichen Prinzen von Großbritannien und
Jrland, Herzog von Cumberland, Herzog zu Braun
ſchweig und Lüneburg 2e., zu Paris am 12. Juni d. J.
nach längeren Leiden aus dieſem Leben abzurufen. Jn
Folge dieſes Mich und Mein Haus tief erſchütternden
Todesfalles ſind alle Rechte, Prärogative und Titel,
welche dem Könige, Meinem Vater, überhaupt und ins
beſondere in Beziehung auf das Königreich Hannover
zuſtanden, kraft der in Meinem Hauſe beſtehenden Erb
folgeordnung auf Mich übergangen. Alle dieſe Rechte,
Prärogative und Titel halte ich voll und ganz aufrecht.
Da jedoch der Ausübung derſelben in Beziehung auf das
Königreich Hannover thatſächliche, für Mich ſelbſtver
ſtändlich nicht rechtsverbindliche Hinderniſſe entgegen
ſtehen, ſo habe ich beſchloſſen, für die Dauer dieſer
Hinderniſſe, den Titel „Herzog von Cumberland, Herzog
zu Braunſchweig und Lüneburg“ mit dem Prädikate

Königliche Hoheit“ zu führen. Jndem Jch auch hier
von Mittheilung mache, wird es einer beſonderen Er
wähnung nicht bedürfen, daß Meine und Meines in
woller Selbſtſtändigkeit verharrenden Hauſes Geſammt
rechte durch den zeitweiligen Nichtgebrauch der dieſelben
bezeichnenden Titel und Würden in keinerlei Weiſe auf
gehoben oder eingeſchränkt werden können. Gmünden,
Juli 1878. Ich verbleibe Eurer Majeſtät freundwilliger
Bruder und Vetter (gez.) Ernſt Auguſt.“ An des
Königs von Preußen Majeſtät.

Dieſer Brief, im ſchönſten Kurialſtyl und an
den „König von Preußen“ abgefaßt, derſelbe
iſt wahrſcheinlich ein Kunſtwerk WindhorſtMeppens

Geſinnung
und wenn dieſe Jdeen beim Herzog von Cumber
land auch heute noch vorherrſchen, ſo kann der
Reptilienfond noch lange ſeinen geheimnißvollen
Zwecken dienen.

Der, wie in der vorletzten No. mitgetheilt,
zu einem Jahr Gefängniß (wegen Betrugs in Sachen
des Paulushauſes und wegen Vergehens gegen die
Sittlichkeit nach 9 175 d. Str. -Geſ.) verurtheilte
langjährige Führer der chriſtlich- ſozialen Ar
beiterpartei in Aachen, Caplan Cronen-
ber g, ſollte nach Fällung des Urtheilsſpruchs ſo
fort verhaftet werden. Dies iſt aber nicht geſchehen
und den Umſtand hat Cronenberg benutzr, ſpurlos
über die belgiſche Grenze zu verſchwinden.

Die Ueberſchwemmung in Rom.
Durch ein plötzliches Anſchwellen des Diberfluſſes

in der Nacht vom 15. 16. d. iſt Rom von einer
bedeutenden Ueberſchwemmung heimgeſucht worden.
Ueber dieſelbe wird dem „B. T.“ berichtet: „Die
Waſſersnoth nimmt bevenkliche Dimenſtonen
an, der Korſo iſt überſchwemmt von der Piazza
del Popolo bis zur Via Frattina. Alle Geſchäfte
ſind geſchloſſen Hozbrücken werden bereit gehalten.
Auf dem Ghekto (Judenviertel) iſt der Anblick er
ſchütternd, Weiber und Kinder ſteht man in banger
Erwartung an allen Fenſtern. Kähne mit Lebens
mitteln, die militäriſch beſetzt ſind, füllen ſich mit
hunderten von Körben, welche an Stricken aus
den Fenſtern herabgelaſſen werden. Hausthüren
ſind bereits überflüſſtg, Leitern nur mit Lebensge-
fahr Ppaſſtrbar. Die berühmte Artiſchockenkneipe im
Judenviertel, allen Deutſchen bekannt, iſt manns-
hoch überfluthet. Aus der Via Fiumara iſt Alles
geflüchtet, da die Häuſer dort mit dem Einſturz
drohen. Die DTiberinſel Quattro Capi iſt nur
noch inittelſt der Brücke gleichen Namens paſſtrbar.
Jn der Bartholomäuskirche ſteht das Waſſer
mannshoch. Der Anblick des Fluſſes iſt ſchrecken
erregend. An der Ponte Siſto ſind alle Damm-
arbeiten behufs der Tiber-Regulixung ſpurlos ver
ſchwünden. Die am Ufer liegenden Gärten ſind
überfluthet. Das Theater Politegna zu Traſtevere
ſteht ebenfalls unter Waſſer. Die Verbindung von
Draſtevere durch Longarag nach dem Vatikan iſt
ſelbſt für Zweiſpänner unmöglich, denn das Waſſer
überſteigt bereits die Räder der paſſtrenden Wagen.
Auf dem Petersplatz kampiren Pioniere mit
Rettungskähnen. Die ganze Nacht über waren
auf der oberſten Kuppelſpitze der Peterskirche Leucht
feuer angezündet, um die Umgegend Roms zu er
hellen. Jm Jnnern der Engelsburg ſind alle
Höfe überſchwemmt. Das Geländer der Tiber
beim Platz vor der Engelsburg iſt bereits vom
Waſſer bedeckt. Von der Engelsbrücke bis zum
Petersplatz iſt die halbe Straße eine Waſſerfläche.
Der Fluß iſt nur mit Lebensgefahr paſſtrbär.
Im Theater Apollo bei der Engelsbrücke hat die
Fluth ſogar die Bühne erreicht. Von der Platt
form Pincio bietet ſich ein entſetzlicher Anblick
Waſſer, ſoweit das Auge reicht. Auf Rettungs
kähnen flüchten ſich die Menſchen aus zahlloſen
iſolirten Häuſern, die auf großen Wieſen zwiſchen
der Ponte Molle und der Porta Angelica ver
ſprengt ſtehen. Jn der Via Flaminig vor der
Porta del Popolo iſt jeder Verkehr eingeſtellt.
Das Wetter iſt unbeſtändig; der Fluß ſteigt fort
während. Die höher gelegenen Stadttheile können
glücklicherweiſe vom Waſſer nicht erreicht werden.
Die Piazza Navona bildet einen großen See: der
neue Palaſt an der Ponte Siſto droht einzuſtürzen.
Ganz Rom iſt auf den Beinen, hunderte von
Karren transportiren Brückenmaterial und Möbel
e e und Soldaten verhalten ſich
muſterhaft. ie Pegelhöhe beträgt ickn gelhöh gt augenblick

Provinz und Umgegend.
Der dem Landtage des Fürſtenthums Reuß

ä. L. zugegangene Staatsvertrag zwiſchen den am
Oberlandes gericht Jeng betheiligten Regie
rungen von Preußen, SachſenWeimar, Meiningen
Altenburg, Koburg Gotha beiden Reuß und
Schwarzburg Rudolſtadt über die Errichtung ge
meinſamer Schwurgerichte beſtimmt, daß
Bezirke der Landgerichte Altenburg Gera, Greiz,
Rudolſtadt und Weimar einen Schwurgerichtsbezirk

bilden, deſſen Sitz in Gera iſt, die Landgerich!! tn m
Eiſenach, Gotha und Meiningen dagegen einſt r
zweiten mit dem Sitze in Meiningen. Die auf n
einzelnen Staatsgebiete entfallende Zahl der El Abeken
ſchworenen wird durch gemeinſamen Beſchluß d ntereſ n
Juſtizverwaltungen der betheiligten Staaten und h
Vertheilung dieſer Zahl auf die einzelnen Amt Ollt. 2
bezirke aber durch die betreffende Landesfuſtizve fuhet wicht

waltung beſtimmt. Die Koſten für die Schwil err, der
gerichte trägt die Kaſſe des Oberlandesgerichte ſehen Geſ

Der Vertrag kann vor Ablauf von 5 Jahren naſtt Miwork.
nach dem Jnkrafttreten des Gerichtsverfaſſungschennt unwir

ſetzes nicht gekündigt werden. guh, und ſt
Jn der Zeit vom 3. September bis 2. Niſthen ſein.

vember ſind in der Feldmark Aſcherslebe, d le Man
49,875 Stück Hamſter gefangen und dafür 79h weg, wen
Mark 75 Pf. Fanggeld bezahlt worden. Enge

S 7 u AmandLocalnachrichten. n i für
Merſeburg den 19. November 1878. ſt wom

Die Criminalabtheilung des hieſtgen Krei- s Verlange
gerichts beſchäftigte ſich geſtern ziemlich eingehen in der Be
mit unſerm Blatte. Zunächſt ſtand Redacte n ind den ger
Rößner unter der Anklage, in zwei Artikeln a Kanglers
der Wahlzeit die Gendarmen Nehls und Brehy treten Da
beleidigt zu haben und zwar in Bezug auf ihn der Gef
Verfahren bei Auflöſung der liberalen Wahlvenn vo er ſich
ſammlungen in Kitzen und Kötzſchau. Da ſeiten dinenthal u
des Herrn Vertheidigers, Rechtsanwalt Wölfiſnhnen. De
der Antritt des Wahrheitsbeweiſes im vollſten Um de Unter
fange angemeldet wurde, beſchloß der Gerichtsh nen. Der
Vertagung und Vernehmung mehrerer Zeuge hatte
Wegen Beleidigung des Poſtſecretairs Bieſel hie gchalen
ſelbſt wurde Redacteur Leuer, welcher mit Weaprigt ne
heutigen Nummer auch die Verantwortung fin nt Vovg
das Blatt übernimmt, zu 50 Mk. Geldſtrafe v
ürtheilt, dem Beleidigten zudem die Publication
beſugniß zuerkannt.

Sonntag Abend feierte der hieſige Landweh
Verein in der „Kaiſer Wilbelmshalle“ hierſelbſt ſ.
Stiftungsfeſt durch Concert, dramatiſche Vorſtelli
und Ball. Wir brauchen nicht auf die Einzig tenheiten einzugehen, ir verſichern, daß Aenheit zugehen, wenn wir verſichern daß In gg 6t
dieſes Feſt ſeinen Vorgängern würdig anſchl Welh e
und in der gemüthlichſt zwangloſeſten Weid in gemüthlichſten und zwangloſeſte in Eewohnh

verlief. J a ehleitetenGeſtern durchlief die Stadt das Gerücht
daß Sonntag Abend der Amtmann Zehe aus We n r o
gelsdorf und deſſen Wirthſchafterin am Sonnt rich ſo

Abend in der Saale bei Dürrenberg nen e
ſeien. Er ſoll mit Zweiſpännigem Geſchirr, in
einer Kirmeß zurückkehrend, die dortige Fähre zu m miinte
Ueberſetzen haben benutzen wollen, die etwas W inne
ruhigen Pferde ſollen zu weit vorgegangen i mſlers
init Wagen nebſt Jnſaſſen in die Saale geſthn deilen,
ſein. Der Kütſcher, der rechtzeitig abſprang. ne zug
gerettet worden. Wir geben dieſe Nachricht, o ind ei
eine Bürgſchaft für deren Richtigkeit u t in S
nehmen, ſo wieder, wie ſie uns von Lertrguch e zu
würdiger Seite mitgetheilt wurde. Hoffentlich e bliebe
wir in der nächſten Nummer in der Lage, auth daß

n tlegrapht

Nöit mir n
ded iſt z
Hüiſen

thun hab

kſt

Ein Bad in der Saale in der Nacht n n ti
16. zum 17. November iſt, wenn man auch di Wöpſer
ein ſolches eine Wette gewinnen kann, immer b (Hwierig
kein beſonderes Vergnügen, aber ganz ſicherlich de n das 9

nicht, wenn dabei die goldene Uhr zum Kuß nſuor)ne
geht. Und das iſt einem Uhrmachergehülfen wie wa
der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag t Unerſchöp
paſſtrt. Derſelbe hatte in heiterer Geſellſchaft ng Schlaf
wettet, in der genannten Nacht etwa Stun n Kräfte
lang in der Saale ſtromaufwärts zu ſchwimm Auch im
Er brachte es auch bei der Ausführung der jed Ohlacht
falls gefährlichen Wette dahin, von einem h de Kön
zum andern und zurück zu ſchwimmen, wor der Regel
ihm das naſſe Element zu unbehaglich wun die Nach
Inzwiſchen aber war ſeine goldene Uhr verſchw h Fenſte

den und heute ſucht er ſie durch den Jnſeratent t kg

unſeres Blattes. n KleiderS

kten
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er alte Abeken mit Schriftſtücken nachkam.
Kanzler ſetzte ihm gerade etwas auseinander

un Nun hatte Abeken das Unglück, daß er ein über
hen großes Intereſſe für Alles, was zum Hofe gehörte,
auf de P enpfand und das kam ihm in dieſem Augenblicke

n jicht zu Gute. Die Erſcheinung des Prinzen war
ihn offenbar wichtiger, als der redende Miniſter,

i und als dieſer, der es bemerkt haben mußte, ihn
nach dem ſoeben Geſagten fragte, gab er eine etwas

vrwirrte Antwort. „So hören Sie doch darauf“,
tief Bismarck unwirrſch, „was ich ſage, Herr Ge

blauf von 5
n

des Gerichte

den. n
S Wer c z 5SWpienhe un en Prinzen ſein. Wir reden hier in Geſchäften“.

Feldinatt Aſche „Der alte Mann“, ſagte er ſpäter bei Tiſche,
gefangen in iſt

bezahlt wo

chrichten
wird. Einige Tage ſpäter ſitzt Bismarck bei

9 Kronprinz ſich für Diner und Nachtquartier hat19 Noch h anſagen laſſen, womit er es war ein Hofſecre
eilung des hin e ar das Verlangen verbindet, ihm für die fünf
geſtern jenen Herren in der Begleitung Sr. kgl. Hoheit das

Zmnächſ n e Bureau und den großen Salon neben ver Wohn
lage in d n ſtübe des Kanzlers einzuräumen. Bismarck ant-
armen Nehl d wortet trocken: „Das Bureau Nein, das geht
zwar in W h nicht wegen der Geſchäfte.“ Dann ſtellte er das

ig der überan We Zimmer, wo er ſich wäſcht, zur Verfügung will
und Köhſhan. Ah auch Blumenthal und Eulenberg in ſein Schlaf

Rechtömn mach nehmen. Den Salon aber brauche er zum
itöbeweiſes in Enpfang der Unterhändler und wenn Fürſten zu
t beſchloß d hen kommen. Der Secretär zog mit langem Ge
chmung weſen ſicht ab, er hatte ein unbedingtes Ja für ſelbſt

Der beſucht habe,

ihm als untergebracht war.Pinz Karl mit ſeinem bekannten Neger vorbeifuhr.

ſann ich mich,
und jetzt

Aſche und Jemand kommt und meldet, daß der

Poſtſecretairt Oil verſtändlich gehalten. Eines Tages ſtürzt Bis

der im Feldlazareth von Mariaville

ihn der Miniſter endlich in einem Gehöft auf einem
Hügel gefunden wo auch andere Verwundete in

ziemlicher Anzahl lagen. Die Beſorgung derſelben
hatte ein Oberarzt in den Händen gehabt, der kein
Waſſer zu beſchaffen gewüßt und die Puten und

die auf dem Hofe herumgewandelt,die Hühner,
aus einer
habe in

Art Prüderie nicht für ſeine Kranken
abe in Anſpruch nehmen wollen. „Er ſagte, er

dürfe nicht“, berichtete der Miniſter weiter. „Vor
ſtellungen in Güte, die ihm gemacht wurden, halfen

heimrath, und laſſen Sie Prinzen in Gottes Na nichts. Da drohte ich ihm erſt, die Hühner mit
d Revolver todtzuſchießen dann gab ich ihm 20

Frs.,
„iſt rein weg, wenn er etwas vom Hofe gewahr

dafür ſollte er 15 Stück kaufen. Zuletzt be
daß ich ja preußiſcher General war,

befahl ich ihm, worauf er gehorchte. Das
Waſſer aber mußte ich ſelber ſuchen Und in Fäſſern
heranſchaffen laſſen.“

Nach ihm ausſchreitend, hatte
53) Bewilligung eines Beitrages für außerordentliche

Schreibhülſe;
4) Beibehaltung des Aufſehers Naumann bis ult. 1879;
5) Feſtſtellung der Etats des Hoſpital- Fonds St. An

drege, Bergerſchen Stipendiatenfonds und der
Stipendiaten und Legatenkaſſe pro 1879780;

6) Antrag auf Reviſion der GeſchäftsOrdnung.
Geheime Sitzung: Perſonalien,
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

Dr. Krieg.
J Schlafſtellen mit Mittagstiſch ſind offen bei Fran

Spediteur Beher, Hüterſtraße 1 a.
Ein Logis iſt zu vermiethen

Neumarkt Nr. 49.
in Erkerſtübchen mit zwei oder auch drei Kammern
iſt an eine einzelne Perſon zu vermiethen und ſo

fort zu beziehen Elobigkauerſtraße Nr. 9.
Eir möblirte Stube mit Kammer iſt an einen oder

zwei Herren zu vermiethen und ſofort oder zu Neu
jahr zu beziehen. Zu erfragen

Weißenfelſerſtraßze Nr. 10.
Ein Schlachteſchwein ſteht zu verkaufen

Vermiſchtes.
(Räthſelhaftes Erkranken.) Ein plötzlich

ſepidemiſch aufgetretenes räthſelhaftes Erkranken vieler
weiblicher Gefangenen des Berliner Arbeitshauſes be
ſchäftigt augenblicklich die erſten Aerzte. Wir hören da
rüber aus glaubwürdigſter Quelle Folgendes Am Sonn
tag Vormittag 10 Uhr begann der übliche Sonntags
gottesdienſt in der Kirche des hieſigen Arbeitshaufes,
demſelben wohnten 270 weibliche Gefangene exkluſive der
männlichen bei. Die Liturgie war kaum beendet, als
mehrere der Mädchen, 3 bis in epileptiſche Krämpfe
verſielen. Es begann der Hauptgeſang und wiederum
fielen einige Mädchen in ſolche Krämpfe. Der Anſtalts
geiſtliche glaubte, es werde Unfug getrieben und begann
ſeine Predigt. Nach wenigen Minuten wurde er auch
hier durch ſtarkes Schreien unterbrochen und wiederum

Leuer, wie marck vergnügt ins Zimmer: „Es iſt möglich, daß
h die V wir uns init Bavaria (bezüglich der Kaiſerwahl)
zu 50 Mi Ohn erſtändigen.“ „Ja“, ruft Bohlen, es ſteht ſo
n zudem di Nun was ſchon telegraphiſch in den Berliner Blättern.“

Das iſt mir nicht angenehm erwiderte der
Känſler, „dies iſt zu frühzeitig. Aber freilich, wo

Wein Haufen von vornehmen Leuten iſt, die
ihis u thun haben und ſich langweilen da
beibt nichts geheim.“

Es mag jetzt Einiges folgen über die Entbeh
ungen, welche der Kanzler zu erleiden hatte und
n ſeinen Gewohnheiten, ſowie von den Gefahren,

Ifeierte der hieſtenn

Wild elmoöhalle!

cert, dramatiſhe

chen nicht anf

n wir verſn
raängern hl
en ünd ſwanſſen

e ihn begleiteten
f. die Stadt u M Betreff der Quartiere machte er äußerſt ge
Aintnann gen Nee Anſprüche, ſo daß er ſich da, wo Veſſeres
dirthſchaftern in on Nuhaben war, mit einem höchſt beſcheidenen Unter

hei Dirrenten tn men begnügte. Während in Verſailles Oberſten

ſſen in de vd recht nmer war, und einen nicht ſehr geräumigen und

geben dieſenie Richtige m Schulhauſe zu CElermont en Argonne, wo wir
V ſe un I htere Tage blieben, hatte er nicht einmal eine
t winn. d Meſtelle, ſo daß man ihm ſein Lager auf dem
mmer in de

zu können.

alſſt, wenn n

n hl egnete anzuordnen, war vielleicht nie ſo bewun
cher n Minswerth wie während dieſer Zeit, und ſte war

mat ſ ihrer Unerſchöpftichkeit um ſo erſtaunlicher, als

en n e r wenig Schlaf die bei ſolcher Thätigkeit auf
n d Pwendeten Kräfte erſetzte. Wie daheim ſtand der

in h le iniſtet auch im Felde, wenn nicht eine zu er
n Nach n er Mirlende Schlacht ihn ſchon vor Tagesanbruch an
omai mr r Seite des Königs und zum Heere rief, ineiſt
v u n n in der Regel gegen 10 Uhr auf. Aber er

e dahin an ſie dann die Nacht durchwacht und war erſt mit
ick zu en n durch's Fenſter ſcheinenden Morgenlichte ein
t u e ſhlafen. Oft kaum aus dem Bette und noch
eine godn ad t ein den Kleidern, begann er wieder zu denken

ſie dut d u ſchaffen, Depeſchen zu leſen und mit An
kungen zu verſehen, Zeitungen zu ſtudiren, den

T ſein Le Mihen und andern Mitarbeitern Jnſtruetionen zu
ck und z Funtt ellen, Fragen vorzulegen und Aufgaben der ver

ſelten ledenſten Art zu ſtellen ſelbſt zu ſchreiben oder
ebu

ſanken einige Mädchen um. Kurze Zeit darauf ſah der
Geiſtliche auch eine Aufſeherin wanken und umfallen
und nun wurde ihm ſelbſt angſt und bange. Er endete
die Predigt und beim Anſtimmen des erſten Verſes des
Schlußgeſanges fielen weitere 20 30 Weiber in eleptiſche
Krämpfe. Es waren nicht Hände genug, all die Er
krankten ſchleunigſt auf den Hof zu tragen. Geſtern
Montag Vormittag kamen erneute Erkrankungen an
epileptiſchen Krämpfen im Arbeitshauſe vor, ſo daß im
Ganzen bis jetzt etwa 80 Fälle feſtgeſtellt ſind. Zur
Ergründung der Urſache dieſer auffallenden Erſcheinung
fehlt bis jehßt jeder Anhalt, die Möglichkeit einer Kohlen
oxydgasvergiftung iſt indeſſen nicht ausgeſchloſſen. Viele
der Erkrankten haben ſich beim Fallen ſchwer im Geſicht
und an den Händen verletzt und bluteten aus Naſe und
Ohren. Merkwürdig bleibt, daß Niemand von den
männlichen Gefangenen erkrankt iſt.

GOpfermuth.) Große Heiterkeit rief dieſer Tage
ein Zwiſchenfall in der badiſchen zweiten Kammer her

Man debattirte über die Amtstracht der Richtervor.
als welche der bisher übliche Frack in Geltung bleiben
oll. Ein dem Richteramt angehöriges Kammermitglied

rief im Laufe der Debatte mit antikem Heroiemus: Ich
bin bereit, meinen Frack auf dem Altar des Vaterlandes
zu opfern worauf ein, gleichfalls das Forum beſuchen
der College zum großen Gaudium des Hauſes ganz
trocken bemerkte: „Er wird auch darnach ſein!“

Schreckliches Loos.) Ein Münchener Con
eipient iſraelitiſchen Glaubens der die Erwartung hegte,
Advokat zu werden, iſt bei dem jüngſten großen Advokaten
ſchube nicht berückſichtigt worden. „Gott, was bin ich
unglücklich“, meinte er „ich bin nicht nur durchgefallen,
ſondern nun vermag ich auch nicht einmal mein Schickſal
mit chriſtlicher Ergebung zu tragen

Anzeigen.
ür dieſen Theil übernimmt die Redactſon dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdigt: den 12. Novbr. die hinterl. T.

des Kgl. Stuterei-Verwalters Senff, 85 J. 2 M. alt.
Stadt. Getauft: H. E. M., S. des Reſtaurateurs

Saller; E. F., T. des Metalldrehers Scheffler; H. A.,
S. des Bürſtenmachers Behrendt; F. W., S. des Metall
drehers Weiſe. Beerdigt: den 13. die jüngſte T.
des Bandagiſt u. Handſchuhmachermſtrs. Thomas der
Schuhmachermſtr. Heſſe; den 14. die Ehefrau II. Ehe des
Colporteur Fliege; den 18. der jüngſte S. des Eiſen
ießers Emig.e erſt Getauft: F. E. A., T. des Hdb. Hüb

ner. Getrauet: der Maurer Fiedler mit Frau A.
L. geb. Giebel; der Hdb. Giebel mit Frau E. D. A. E.
eb. Günther. Beerdigt: den 17. Novbr. die jüngſteL des Maurers Quarg; der jüngſte S. des Schaubilder

beſ. Heinemann aus Breitungen b. Roßla.
Altenburg. Getauft: der S. des Schloſſers Weber

die T. des Lohgerbers Walter

ſſentliche Sihung d. Stadtverordneten
Dienstag den 19. d. Abends 6 Ahr.

Tagesordnung.
Berathung und Beſchlußfaſſung über:u dietiren.

e Bemarck erzählte bei Tiſche daß er ſeinen wähtſehung)

gegen n nd eines Maſſenangriffs von Reiterei bei Mars
er unre Dur durch einen Gewehrſchuß in den Ober
e Ene ha nkel verwundeten älteſten Sohn Graf Herber

einen e

1) den Antrag der Firma J. G. Stichel, über die Gas
einrichtung in ihrem Grundſtücke und Zahlung eines
Beitraägs zu den entſtehenden Koſten

2) Abpflaſterung des Plitzes des früheren Schultze'ſchen
Hauſes mit Steinen;

Unteraltenburg 15.

Heedorſch
die erſte Sendung ein bei

D. W o I.
Für Schuhmacher!

Mein auf das Reichhaltigſte aſſortirte Lager von
echt rheiniſche Wildſohlleder, Waſchet, Hemlock,
Fahlleder, Kalb und allen anderen Ledern empfehle
hierdurch aufs Beſte. Die ſämmtlichen Waaren ſind nur
ſolid und die Preiſe billigſt.

Emil Gleve, Lederhandlung
Kieler Sprotten,
Kieler Speckbücklinge,
Kieler Speckſlundern,
geräuch. Seedorſch

Leiferhalte täglich friſche Sendungen.

r oKölner Lotterie
Ziehung am 30. Dezember a e.

21 Hauptgewinne
aus gediegenem Silber

i. W. v. 15000, 10000, 5000, 3000 Mrk.
u. ſ. w., ſowie 1090 ſonſtige

werthvolle Gewinne
Looſe à 3 Mrk. empfiehlt Louis Zehender,

Banquier in Merſeburg. [B. 9064]

trifft Freitag früh

Goldener Arm.
Von heute ab erfolgt der Ausſchank des vorzüglichen

Münchener Spatenbräu-Lagerbieres
von Habriel Sed(mayr.

Dieſes Bier, ſowie mein bekanntes
Nürnberger Lagerbier

aus der G. N. Kurz 'ſchen Brauerei
empfehle ich in Originalgebinden zu den billigſten Preiſen.

Adolph Frank.
Lachsforellen

ſind eingetroffen. Wolf.
von 12 Thlr. an, Bettſtellen mitSophas Matratze von 12 Thlr. an, Schlaf

und Lehnſtühle, Faulenzer, Fußbänkchen, Fußtiſſen
u. ſ. w. hält zu billigen Preiſen ſtets vorräthig

Otto Bernhardlt, Tapezirer,
Markt 26.

Tagesordnung
für die am Dienſtag den 19. d. M. im Tivoli

ſtattfindende erſte ordentliche Verſammlung der am
12. d. M. conſtituirten

geſammkſtädkiſchen freien kirchlichen Vereinigung.
1) Geſchäftliches.
2) Berathung über einen Zuſatz zum Statut.
3) Vortrag und Beſprechung betr. die Errichtung einer

Volksküche für die Geſammtſtadt.
Zu 3: Referenten Die Herren Pfeiffer u. Langer,

Bemerkt wird, daß nach dem Statut ſtimmberechtigt
in der Verſammlung zwar nur die der Vereinigung an
gehörigen Mitglieder ſind, nämlich die Mitglieder der
beſtehenden Parochial Vereine für die Gemeinden St.
Maximi, Altenburg und Neumarkt, ſowie die aus
der Dom und Garniſongemeinde hinzugetretenen
Perſonen, welche ſich bei dem Vorſtande gemeldet haben,
daß als Gaſt aber jedes erwachſene Mitglied der Ge
meinden Zutritt hat.

Merſeburg, den 15. November 1878.
Der Vorſtand. J. A. Nobbe.
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Bei meiner Durchreiſe nach dem Elſaß

G
aufzuwarten.

tiſch bedeutend billigſt zu completiren.

Der Verkauf beginnt Mittwoch

Nähgarne.
2 Stück Maſchinen Rollen

200 Hard
10 Pf.

a 10 Pf.
a 25 Pf.

2 Knauel chineſiſchen Zwirn 10 Pf.
Ich bin bereit, Jedem eine Probe gratis
J verabfolgen zu laſſen, um ſich von der Güte

zu überzeugen.
3 Stück Leinen Band 10 Pf.

großes Leinenband 15 Pf.
3 neuſilberne Fingerhüte 10 Pf.
3 Packet Haken und DOeſen, ſchwarz, 25 Pf.
3 Hatken und Deſen, weiß, 25 Pf.
3 Haarnadeln 25 Pf.
3 Dtzd. Sicherheitsnadeln 25 Pf.

100 Stück Nähnadeln mit Kupfer-Oeſen und
e geſchärften Spitzen 25 Pf.
100 Stück langöhrige, beſte Sorte, 30 Pf.

25 Stück gemiſcht, Stopf, Häkel u. Sticknadeln
10 Pf.

Engliſche Maſchinen Nadeln: Wehler u.
Wilſon u. Singer, 6 Stück 50 Pf.

Eine gefüllte Nadeldoſe mit ſämmtlichen
Nadelwaaren 5 Pf.

2 Dtzd. ſchwarze Vorſtecknadeln 10 Pf.

un
erſuche ich das geehrte Damen Publikum r ee e ich das geehrte Damen Publikum darauf aufmerkſam, ſeinen Näh

Das Verkaufs-Lokal beſindet ſich
Gotthardtsstrasse „Hotel zum halben Mond“

Da der Ausverkauf nür eine Tage währt,
um ſich von der Billigkeit meiner Waaren zu überzeugen

Preis Verzeichniß einiger Artikel:

Wichtige Anzeige.erlaube ich mir den hieſigen Platz zu beſuchen und mit einer großen Auswahl
eG V eiss-

ſich ſo raſch wie möglich herbeizubemühen, e

parterre.
den 20. und dauert nur bis Sonnabend den 23. d. W. Abends.

Gummikleiderhalter à 10 Pf.
Corſetſtangen mit Lederüberzug 15 Pf.

unzerbrechlich, 30 Pf.
Gummi, Staub und Friſirkämme 10 Pf.
St. ſchwarze Stoßlitzen, 14 halbe Meter, 20 Pf.

Sorten Zackenlitzen, Angehäkeltes, Perllitzen,
Mingardiſe, 3 Stück 25 Pf.

Prima Halbleinen, der ganze Meter 30 Pf.
Bunte und farbige FlanellHerrenHemden,

à Stück 2 Mk. 50 Pf.
Ein Poſten geſtickte Morgenſchuhe, à Paar

Mk. 25 Pf.
Hemdenknöpfe, 3 Dtzd. 10 Pf.
Hemdenknöpfe mit 2 Loch, 3 Dtzd. 20 Pf.
Ganz große Hemdenknöpfe, à Dud. 10 Pf.
Moderne Herren und DamenStulpen, à

Paar 20 Pf.
Die neueſten DamenKragen 20 Pf.
Seidene Lavalliers 30 Pf.
Gelegt ſeidene HerrenShlipſe, ſchwarz 20 Pf.
Die ſogenannten ſeidenen Tricothandſchuhe

für Damen 30 Pf.
Maſchinengeſtr. Damenſtrümpfe à 35 Pf.
Kinderſtrümpfe 20 Pf.

Hochachtungsvoll VI. Renner aus Hamburg.

100 verſchiedene Kindertaſchentücher, 6 St. 50 Pf.
Weiße Damen und HerrenTaſchentücher,

a 20 Pf.
Damenſchürzen und für Kinder, à 30 Pf.
Beſatzknöpfe, die neueſten Sachen, Stein

guß, à Dutzend 20 Pf.
dito Stoff, die modernſten Sachen, à 20 Pf.

1 Poſten Seidenband, ſowie auch Rips von
15 Pf. der Meter an, ſowie echtes
Sammetband, ſehr billig. e

Gardinenſpitzen, Meter 15 Pf.
Gardinenhalter, à Stück 10 Pf.
Lederne Portemonngies aus einem Stück

40 Pf.
Leinene Drellcorſeis 75 Pf. 9

1 Poſten franzöſiſcher Corſets (die neueſten
Moden), ein jedes iſt in einem elegan
ten Carton verpackt, à 2 Mk.

2 Manchettenknöpfe, 1 Kragen u. 3 Chemi
ſettenknöpfe in Carton 20 Pf. J

1 Dtizd. Chemiſettenknöpfe 15 Pf.
Haarnetze, alle Farben, 10 Pf.
Eine Partie eleganter Damen u. Herren

Regenſchirme, mit Glocken und die neue
ſten Facons, 2 Mk. 50 Pf.

Für Schuhmacher
Die ſo beliebten echt engliſchen

atte a h evon C. M. Comp. in Liverpool Mancheſter empfing
und empfiehlt die Lederhandlung von

Emil Gleye.
Verein zur Förderung kirchlichen

Lebens in der Gemeinde St. Maximi.
Wegen der am Dienſtag den 19. d. M. Abends ab

zuhaltenden Verſammlung der kirchlichen Vereinigung
für die Geſammtſtadt ſindet die nächſte Sitzung des
Vereins St. Maximi erſt am Dienſtag Abend, den 26.
d. M. im Eckardt'ſchen Lokale ſtatt.

Der Vorſtand.

Zur Feier des Todtenfestes
Sonntag den 24. Novbr. Nachmitt. 5 Ahr,

im erleuchteten Dome
Muſikaufführung des Geſang-Vereins.

1) Bach Gottes Zeit.
2) Oherubini Requiem.

Eintrittskarten bei Herren Wieſe und Rabe. Die
Mitglieder des GeſangVereins haben Eintritt gegen Ab
gabe der Mitgliedskarten.

Der Vorſtand des Geſang Vereins.
Dienstag 7 Uhr erſte Probe für Chor u. Orcheſter

in der Kaiſer WilhelmsHalle.

un 4 Se

Donnerskag den 21. u. Freitag den 22. ANovbr.:
Große theatraliſche

Extra NVorſtelkung,
gegeben von den Mitgliedern der

Ronnger' ſchen Eoncerthalle in Leipzig.
Auftreten der Operettenſängerin Paula Dangl, der

Lieder und Coupletſängerin Flörg Wölluex, der Coſtum
ſoubretten Lilly Roſſe und Elly Elliot, des Tanz
komikers Adolf Weber, des Schauſpielers und Violi
niſten Adolf Rühle.

Capellmeiſter: Rudolf Stein.
Cassenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Nummerirter Platz 75 Pf., unnummerirter Platz 50 Pf.
W Billets zum nummerirten Platz ſind vorher

bei Herrn Kaufmann Wieſe zu haben.
R. Nürnberger.

Gasthof zur Stadt Merseburg.
Morgen Mittwoch Schlachtefeſt.

Reichhaltige Auswahl aller Arten
I Schäfte empfiehlt bei billig-
ſten Preiſen die Lederhandlung von

Caisor Wilhelm Halle.

Vorläuſige Anzeige.
Sonnabend d. 23. u. Sonnkag d. 24. Novbr. 1878,
Gaſtſpiel der Mitglieder des Hoftheaters zu Weimar.

Die Stützen der Geſellſchaft,
Schauſpiel in 4 Akten von H. Jbſen.

Johannestrieb,
Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau.

Preiſe der Plätze: 1. Platz 1 Mk. 50 Pf., 2. Platz
Mk. 3. Platz 50 Pf. Billets ſind zu haben bei Hrn.
Aug. Wieſe. F. W. Benneke.

ennd er smechaniſches Kunſttheater
im Caſino zu Merſeburg.

Heute kein Theater.
Morgen Mittwoch den 20. November. Das Käthchen

von Heilbronn, Ritterſchauſpiel in 5 Abth., nebſt
einem Vorſpiel: Das heimliche Gericht, von Kleiſt

Ich er aube mir auf das Tableau des heimlichen Ge
richts, ſowie auf das Schlußtableau, darſtellend die kirch
liche Halle des Schloſſes zu Burg Strahl, aufmerkſam
zu machen. Da wir Allen einen genußreichen Abend
verſprechen, bitten wir freundlich um Jhr Wohlwollen.

Achtungsvoll Wittwe Penndorf aus Leipzig.

Gottſchalk's Keſtauration,
Mittwoch Abend von 6 Uhr ab Salzknochen.

Z. Oſtern 1879 wird ein Lehrling geſucht
von J. Schönlicht, Merſeburg.
Am Donnerstag Abend iſt im Hoſpitalgarten ein

Ueberzieher verwechſelt worden. Es wird gebeten,
M denſelben gefälligſt recht bald daſelbſt umzuwechſeln.

onnerstag den 7. d. iſt ein Schirm im Tivoli ver
tauſcht worden und bitte denſelben bei Herrn

F. A. Matto, kl. Ritterſtraße, abzugeben.
V einigen Tagen iſt in den Abendſtunden in der

Nähe des Doms ein graues Jaquett verloren wor
den. Der ehrliche Finder wird gebeten, daſſelbe gegen
Belohnung in Berger's Brauerei abzugeben.

J der Nach

handen gekommen.
lohnung abzugeben beim Uhrmächer Nietz,
Gotthardtsſtraße.

vom Sonnabend zum Sonntag
iſt eine goldene Taſchenuhr mit Kette ab

Gegen entſprechende Be

Was iſt die Jugend, ein Roſengarten,
Der nichts birgt als Lieb' und Luſt,
Jch brauchte gar nicht lang zu harren
So empfing auch mich der liebe Durſt.

Ich pflückte mir ein nettes Sträußchen
Daran roch ich mich tüchtig ſatt,
Denn wer anders kann die Liebe deuten
Als die zarten Pflänzchen, die man dazu hat

Noch lange hätte ich's genoſſen,
Doch das Geſchick ſtand mir nicht bei
Ein andrer kam es zu liebkoſen,
Mit meinem Sträußchen war's vorbei.

Nun ſind ſie hin die frohen Stunden,
Dem Herbſte nur, waren ſie noch geliehin;
Ablöſung habe ich gefunden,
Jch kann mich tröſten, es war doch zu kühn.

Wie lange dauerts, dann welkt das Sträußchen,
Das zeigt die alte Aſter drin,
Dann ſteht es einſam, das GewächsHäuschen,
Und die Blühende iſt für immer dahin.

Und der Gärtner giebt ſich die größte Müh,
Wird das Pflänzchen nun auch gepflegt und gezogen
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Hafer do. 13 75 Butter do. 2 60 atErbſen, do. 20 50 Eier, pro Schock 2
Linſen do. 21 Bier, pro Liter WeſtBohnen do. 19 Branntwein do. 60 ach rau
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